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Auch wenn sich die emeinden des Bundes Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden nicht
direkt auf die Täuferbewegung des Jahrhunderts zurückführen lassen, InNan
doch deutlich dass die theologische Verwandtschaft mıiıt den VON Luther abgelehnten
Gruppen CI streng historische Sicht NUTr schwer zulässt enere kommt der Lu-
ther eutlic besser WCB als der alte Reformator und Nachfahren DIe eitrage VON

Erich Geldbach („Wie evangelisch 1St der Bund Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden? ——
und Andrea Strübind »Erxvbe und Argerni1s v setzen sich €l mıiıt den Perspektiven des
Wissenschaftlichen Beirates der Evangelischen Kirche Deutschland für die utherde-
kade auseinander Während Strübinds Darstellung dies abwägender und größerer
Aufmerksamkeit einladender Weise {ut fallen Geldbachs Darstellung die pauschalen
Urteile auf (Z die Bezeichnung der Territoralkirchen als ‚verfolgende Kirchen 160|)
Ohne CNAUC historische Differenzierungen wird der Dialog hier schwer fallen Dies gilt
gleichfalls für das EKD Papier, das WI1IeE Strübind ecCc anmerkt Gefahr äuft die
Reformation ‚ZUI ahistorischen Chiffre verkommen lassen 79) Uwe Swarats Beitrag
(„Jenseits der Taufkontroverse Wo sich Baptısten Luther anschließen könn len‘) dürfte
VOL em für die innerbaptistische Diskussion VOoNn Bedeutung SCLIL indem wichtige Iu-
therische Lehrstücke auf ihre Kompatibilität hin befragt werden Auch 1er wird Luthers
Verständnis der Heiligung behandelt allerdings deutlich anders akzentuiert als bei Ge-
bauer (vgl die problematische Rede VOoN der „seinshaften Gerechtigkeit 351}

DIe Verhältnisbestimmung aus Sicht der Vertreter der Freien evangelischen Gemeinden
lässt sich als Standortsuche beschreiben hre Position 1ST noch nicht aufgearbeitet WIEC die
der Methodisten, aber auch nicht eutlıc positionell WI1IC die der baptistischen Forscher
(Gsünter Balders schreibt über „Luthers Lieder reikirchlicher Rezeption In das eschil-
derte Bild dass demnach wiederum die methodistischen Kirchen unbefangensten
aus der Luthertradition geschöpft en scheinen (2 Markus rekonstruiert SOTS-
fältig den „Wort-Gottes Begriff Martin Luthers ihm e1iNe „Schlüsselrolle” für
Freie evangelische Gemeinden ZUZUWEISECINN Die sehr direkte Linıe die hier VO Wort (GoOt-
tes Begriff Z aufßeren Kirchengestalt SCZOSCNHN wird usste allerdings erst Urc
eiNe Differenzierung VOI1 ecclesia visıbilis und abscondita untermauert werden

Der Sammelband 1ST CIM wichtiger Beitrag für das innerevangelische espräc. un
schreibt den grofßen Akteuren des Reformationsjubiläums 115 Stammbuch dass die
sorgfältige und selbstkritische Bestimmung des CISCHCH Standpunkts die beste Vorberei-
tung auf das ahr 2017 1St

Dr. Matthias eusCNALE, Stefanusstrafilße 6, Herrenberg;
E-ail matthias.deuschle@rzhuberlinde

EINZ ZOBRIES Schuldbekenntnisse aus dem Bund Evangelisc Freikirchlicher
Gemeinden un anderen Kirchen 1N Deutschland ach 1945 Zeugnisse Von chwach-
heit un: Kraft beim Einstehen für die CISCHC Vergangenheit Baptısmus Dokumenta-
t190N Norderste 2013 kt 128 ISBN 978 7322 9120

Im Nachwort emerkt Heılnz Szobries dass „die Vergangenheit noch nicht be
wältigt 1ST (117) Wiıe recht Or hat bestätigen die Ju eit publizierten tudien
Von Hans oachim Leisten, „Wiıe alle andern auch (siehe die Rezension Gespr 38
2014 —— miı1t Untersuchung der Betrachtung und Bewertung dieser Fe bap-
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tistischen Festschriften (2010) weılter Roland Fleischers intensive Bemühungen, den Weg
der juden-christlichen Baptisten (vgl Gespr Beiheft 1 > aufzuspüren und seıne
Jungste Studie ZUuU „‚Streit der Baptisten 1mM Nationalsozialismus“ mit der Auseinander-
setzung zwischen aCco Köberling un:! Paul Schmidt (2014) Auch das „Schuldbekennt-
N1S der Bundesleitung des Bundes Freier evangelischer Gemeinden“ (in „Christsein heu-
te  € 1 9 zeigt die unabgeschlossene Debatte

Angesichts dieser wieder stärker ıIn den Vordergrund tretenden Fragen War 1ne
gute Entscheidung VOINl Heinz Szobries, der Ofrfentlichkeit reichlich Quellenmaterial für
die weiterführenden Gespräche bereitzustellen. In seiner Einführung stellt der ammler
un: Herausgeber die ‚Suche nach Schuldbewusstsein un Schuldbekenntnissen“ (11=32)
1NSs Zentrum. Als mitleidender un: zugleic teilnehmender Zeitgeschichtler SOWI1e teil-
we1lse kritischer Mitgestalter der Meinungsbildung egte selinen Finger immer wieder
einmal ın die offene un

In einem zweıten Teil stellt Heılnz Szobries Sahz unterschiedliche „Dokumente dus$s
dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden“ 33-82) VO  — Es ist hilfreich, dass S1e
den 1M 1te genannten Begriff „Schuldbekenntnisse“ überschreiten, weil dadurch ganz
entsprechend dem gemeindetheologischen Prinzip aUus$s der Bundestheologie eın
fassenderer Einblick In die Meinungsbildungen Salız unterschiedlicher Teilnehmer und
Teilnehmergruppen ewährt wird. Das ist uUuImnNnso mehr D begrüßen, weil 65 nicht C
lungen seın scheint, exemplarisch ein1ıge Schuldbekenntnisse der auf ihre Autonomie
pochenden Gemeinden finden, die sich offensichtlich In diesen Fragen UuUrc andere
Bundesgremien vertretiten und entlastet sahen.

Im zweıten Kapitel olg eın zweıter Abschnitt 83-115) mıt „Vergleichstexte[n|
aus anderen Kirchen un Freikirchen.“ (Ich 1e die Formulierung ‚Kirchen und Frei-
kirchen‘ nicht. Weil €e1. theologisch gesehen ‚vollwertige Kirchen: sind, schreibe ich
konsequent ‚.Landeskirchen un Freikirchen,, Was die Partner nicht immer
hen Das trifit auch für den Begriff ‚evangelisch‘ Weil el ‚evangelisch‘ sind, ist
65 konsequent, VO  — ‚landeskirchlich‘ un ‚freikirchlich‘ sprechen und schreiben.)

Der VOoONn Heinz Szobries angeregte Vergleich ware WITrEKIIC interessant unter den Gesichts-
punkten der Auswirkungen VOoNn theologischen Selbstverständnissen, ausdrücklich auch VOIN
nationalen und internationalen Strukturen und den Rechten der leitenden Gremien,
zustellen. Weiter ware untersuchen, welchen Einfluss diese Umstände möglicherweise auf
die zeitliche Abfolge der Veröffentlichungen hatten, und schlıelslic ist untersuchen: Wie
hat sich der andel In der öffentlichen Meinung zwischen 945 und 1985 aufdie Formulie-
FuNngen ausgewirkt? och nicht genügen geklärt 1st die rage, welchen Stellungnahmen
und gesellschaftsbezogenen Aktivitäten die einzelnen Freikirchen Vor 1933, insbesondere
während der Weimarer epublik, willens und bereit Damit verbunden 1st die rage,
ob durch den TUC. 1m Kaiserreich nicht eine Mentalität des Schweigens entstanden 1st. 1J)a-
mıiıt kann Schuld weder verringert noch zurückgewiesen werden. Aber S$1e kann und MUSS)
aufgrund der eweils eigenen Geschichte anders rklärt werden, als 65 nicht selten In den
Kategorien der „Meinungsführer” mıt ihrer völlig anderen Vorgeschichte geschieht.

Heinz Szobries gebührt Dank für die „Langzeitmühe, miıt der geduldig un ohne
resignleren Quellen gesammelt hat Aber noch mehr für den weiterführenden An-

stofß, den GT ın seiner ökumenischen Grundhaltung UuUrc se1ln Stichwort „Vergleichs-
texte“ gegeben hat.
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